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Die im Sommer 1983 im Rahmen des DFG­Projekts "Ausgrabungen zur Ältesten 
Bandkeramik" untersuchte Fundstelle liegt im zentralen Teil des Hessischen 
Rieds, etwa 12 km westsüdwestlich von Darmstadt. Der Fundort befindet sich 
in einem klimatischen Gunstraum, der zu den trockensten und wärmsten Gebie­
ten Deutschlands gehört. Demgegenüber ist die topographische Lage auf der 
Niederterrasse des Rheines für die bandkeramische Kultur ungewöhnlich. 

Das Keramikmaterial wurde nach Gefäßeinheiten sortiert. Dabei konnte als 
einzige heute noch sicher feststellbare Bezugsgröße eine Mindestgefäßzahl 
(MGZ) von 1.033 ermittelt werden. Die erkannten Gefäßeinheiten bestehen aus 
insgesamt 2.344 Scherben. Das durchschnittliche Gewicht einer Gefäßeinheit 
beträgt 47,8 g. 

Die Grundform der Gefäße, das heißt die grobe Unterscheidung in die vier 
Hauptgefäßgattungen Schale, Kumpf, Flasche und Fußgefäß, konnte in 217 Fäl­
len (21,0 %) ermittelt werden. Dabei dominieren die Schalenformen mit 47,0% 
leicht über die Kümpfe mit lediglich 45,2 % der Gefäße. Die Schalen wurden 
anhand ihres Randdurchmessers in drei Typen untergliedert; für die feinere 
formenkundliehe Unterteilung der Kümpfe waren Gestaltung der Bauchpartie 
(bikonisch oder bauchig) und des Randes (abgesetzt oder einziehend) defi­
nierend. 

Der Anteil der verzierten Gefäße liegt mit 16,0 % (n = 165) vergleichsweise 
hoch. Die Untersuchung der Verzierung war durch den hohen Zerscherbungsgrad 
des Materials stark beeinträchtigt. Nur wenige Gefäßdekorationen konnten 
vollständig erfaßt oder sicher rekonstruiert werden. 

Die Untersuchung der Magerung erbrachte ein in zweifacher Hinsicht überra­
schendes Ergebnis: Im Laufe der ältesten Stufe der bandkeramischen Kultur 
scheint der organische Magerungsanteil zugunsten der Schamottemagerung ab­
zunehmen. Zudem ist Sand als Magerungsmittel keineswegs auf die Endphase 
der Ältesten Bandkeramik beschränkt. Allerdings liegt diesem Ergebnis le­
diglich das Datenmaterial aus Goddelau und Schwanfeld (Häuser 8 und 9) zu­
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gründe, so daß weitere Magerungsanalysen abgewartet werden müssen, um fun­
dierte Aussagen treffen zu können. Darüber hinaus wäre es erstaunlich, wenn 
mittels der Gefäßmagerung feinchronologische Aussagen zu gewinnen wären. 
Diese Möglichkeit würde man eher bei Merkmalen vermuten, die nicht überwie­
gend funktional bedingt sind, sondern im weitesten Sinne "künstlerisch­mo­
dischen" Strömungen unterliegen, wie dies z.B. bei der Verzierung der Fall 
ist. 

Das Goddelauer Material zeichnet sich im Vergleich mit anderen ältestband­
keramischen Plätzen durch das Fehlen besonders alter Merkmale einerseits 
und die Abwesenheit von zur Flomborn­Phase überleitenden Elementen anderer­
seits aus. Auf die Problematik der Definition "alter" und "junger" Merkmale 
innerhalb der Ältesten Bandkeramik wurde gesondert hingewiesen. Trotzdem 
scheint sich als Arbeitshypothese eine Dreigliederung der Stufe I der Band­
keramischen Kultur abzuzeichnen, bei der Goddelau in den mittleren Horizont 
zu stellen wäre. 

Das in Goddelau gefundene Statuettenfragment (Höckmann 1988) und die Kera­
mik vom Typus La Hoguette (Lüning, Kloos u. Albert 1989) wurden bereits ge­
sondert publiziert. 

Nachbandkeramische Funde und Befunde sind in Goddelau aus dem Mittelneoli­
thikum (Bischheimer Gruppe), der Becherzeit (beigabenlose Doppelbestattung 
zweier Erwachsener), der Eisenzeit (im wesentlichen feinchronologisch un­
empfindliche Schalen mit einziehendem Rand) und der Römischen Kaiserzeit 
(Grabgarten; Deckelfalztöpfe vom Typ Alzei 27) ergraben worden. 
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